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Vergangenheit trifft Gegenwart
VON BRIGITTE SCHMALENBERG

EDENKOBEN. „Wir machen Ge-
schichte lebendig“ verheißt die Lan-
dessammlung „Moderne Keramik
des 20. Jahrhunderts auf Schloss Vil-
la Ludwigshöhe. Und dieses Verspre-
chen soll trotz umbaubedingter
Schließung am kommenden Sonn-
tag eingelöst werden. Und zwar mit
einer „Matinee zur Keramik“ im
Künstlerhaus Edenkoben. Gastred-
ner ist Christian Lechelt, ein gefeier-
ter Star für innovative Konzepte zur
Präsentation dieser uralten Kunst.

Auch Leuchttürme stehen manchmal
im Nebel. So ist das derzeit mit der
herausragenden Sammlung „Moder-
ne Keramik des 20. Jahrhunderts“ auf
Schloss Villa Ludwigshöhe hoch über
Edenkoben. Nicht nur der Corona-
Lockdown, sondern vor allem die vor-
übergehende Schließung des Schau-

Keramik-Matinee im Künstlerhaus: Über die Kunst historisches Porzellan und innovatives Produktdesign gemeinsam zu präsentieren
depots wegen umfangreicher Reno-
vierungsarbeiten an der Landesim-
mobilie, stellen Museumsleiterin Ing-
rid Vetter vor große Herausforderun-
gen. Sie fragt sich: „Wie können wir
über die zweijährige Durststrecke im
Gedächtnis bleiben? Wie bringen wir
das Kulturgut Keramik unter solchen
Bedingungen an den Mann? Und wie
machen wir aus der Krise eine Chance
und finden Wege, auch junge Men-
schen für diese Jahrtausende alte, sich
immer wieder neu erfindende Kultur
zu begeistern?“

Hier kommt nun Kunsthistoriker
Christian Lechelt ins Spiel. Selbst
noch jung an Jahren und voller Ideen
für das lustvolle Präsentieren des fa-
cettenreichen Sujets, hat der 1977 in
Braunschweig geborene Kunsthisto-
riker schon eine steile Karriere hinter
sich. Bereits 2006 war er studienbe-
gleitend als Kunstvermittler beim re-
nommierten Kölner Museum Ludwig,

danach sechs Jahre lang hauptberuf-
lich als Kurator und Katalogautor
beim Porzellanikon im bayerischen
Selb tätig, bevor er 2016 die Projekt-
leitung zur Umgestaltung des be-
rühmten Museums Schloss Fürsten-
berg (Fürstenberg/Weser) übernahm,
das im März 2017 – nun auch unter
Lechelts Leitung – einen furiosen
Neustart hinlegte. Seitdem begeistert
die Einrichtung – die von 1747 bis
1974 Porzellanmanufaktur mit Welt-
ruf, danach Museum war – junge und
alte Besucher mit einer innovativen
Dauerausstellung und einem ambi-
tionierten Sonderausstellungspro-
gramm in ihren Gemäuern.

Gerade eben ist die Schau „Im Dia-
log“ zu sehen, für die die 1982 in Mün-
chen geborene Künstlerin Keiyona
Stumpf so luftig leichte keramische
„Gebilde“ schuf, die mit der barocken
Schlossarchitektur samt verschnör-
keltem Porzellaninventar quasi zu ei-

nem faszinierenden Gesamtbild ver-
schmelzen. So viel frischer Wind war
lange nicht in der Szene und der
Sturm der Begeisterung wehte bereits
bis nach Amerika, wo Lechelt als Refe-
rent hoch begehrt ist. Diesen Joker hat
Ingrid Vetter nun in die Südpfalz ge-
lockt. In seinem bildbestückten Vor-
trag will Lechelt, der auch Lehrbeauf-
tragter an der Technischen Universi-
tät Hamburg-Harburg ist und in Höx-
ter lebt, darlegen, wie es gelingen
kann, die Menschen „gleichermaßen
für historisches Porzellan, innovati-
ves Produktdesign und zeitgenössi-
sche Porzellankunst zu begeistern.“

INFO
Die „Matinee zur Keramik“, startet am
Sonntag, 13. September, um 11 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Einlass jedoch nur nach vor-
heriger Anmeldung unter der Nummer
06323 2325 oder per E-Mail an buero@ku-
enstlerhaus-edenkoben.de.

Geschichte hautnah erleben

VON BARBARA SWOJANOWSKY

SÜDPFALZ. Eigentlich hätte diese An-
kündigung eine andere sein sollen.
Kirchen, Befestigungsanlagen, Häuser
und Burgen in der Südpfalz, aber auch
Vereine und Museen hätten hier ge-
standen, weil sie am Sonntag ihre Tü-
ren öffnen. Denn einmal im Jahr, im-
mer am zweiten Wochenende im Sep-
tember, lädt der Tag des offenen Denk-
mals Bürger auf Entdeckungstour ein.
Doch dieses Mal ist alles anders: Im
Corona-Jahr 2020 gibt es Denkmäler
fast nur digital. Statt Vor-Ort-Besuche
stehen virtuelle Besichtigungen auf
dem Programm. Etwa ein Rundgang
durchs Hambacher Schloss bei Neu-
stadt – bequem vom Sofa aus. Zu die-
ser Alternative hat sich die Deutsche
Stiftung Denkmalschutz, die den Tag
seit 1993 koordiniert, entschieden. Al-
le Angebote – darunter Konzertüber-
tragungen, Kurzfilme, interaktive
Pop-up-Karten und mehr – finden sich
auf der Internetseite des Aktionstages,
der in diesem Jahr unter dem Motto
„Chance Denkmal: Erinnern. Erhalten.
Neu denken“ steht.

Rund 1000 Veranstalter bundes-
weit machen mit, über 60 davon aus
Rheinland-Pfalz. Unter anderem ist
das Landauer Haus zum Maulbeer-
baum mit einem Film vertreten. Die-
ser zeigt unter anderem die spezielle
Handwerksarbeit, mit der die aufwen-
dige Sanierung des historischen Ge-
bäudes vollzogen wird. Wer sich je-
doch lieber in der realen Welt bewegt,
für den haben zumindest ein paar
Denkmäler in der Südpfalz geöffnet.
Unter Einhaltung der Hygieneregeln,
wie die Veranstalter betonen. Und
dann ist da noch ein ehemaliger Lan-
dauer Palast, der unter Wurmputz ver-
borgen ist und von dessen Existenz
kaum jemand in der Stadt weiß. Doch
mehr dazu später.

In Bellheim steht am Sonntag das
Gelände der Fortmühle für Besucher
offen. Fast 300 Jahre hat sie auf dem
Buckel. Heute befindet sich dort in
dritter Generation eine der letzten

Deutschland geht wieder auf Entdeckungstour: am Sonntag beim Tag des offenen Denkmals. Wegen Corona spielt
der sich hauptsächlich online ab. Ein paar südpfälzer Denkmäler haben aber geöffnet. In Landau macht
Denkmalpfleger Jörg Seitz aufmerksam auf einen unbeachteten mittelalterlichen Palast.

Emaille-Schilderfabriken Deutsch-
lands. Auf dem Gelände steht außer-
dem ein denkmalgeschützter Wasser-
turm, der ebenfalls besichtigt werden
darf. Auch die Mittelmühle und der
Zeiskamer Bierkeller haben ihre Tore
geöffnet. Das Terra-Sigillata-Museum
in Rheinzabern zeigt unter anderem
ein römisches Katapult sowie das Mo-
dell einer römischen Werkhalle. Die
Brennöfen beim Kindergarten als
Denkmale aus der Römerzeit können
ebenfalls bestaunt werden. Eine
Stadtführung ab Museum rundet das
Programm ab.

An anderen Orten öffnen Kapellen
ihre Türen. In Kandel steht die histori-
sche Orgel der St. Georgskirche zur
Schau, in Annweiler hat die Kapelle Zu
unserer lieben Frau geöffnet. In der Ni-
kolauskapelle bei Klingenmünster er-
fahren Besucher bei Führungen alles
über das Kleinod sowie den Magdale-
nenhof – ein ehemaliges Wohn- und
Wirtschaftsgebäude, einst neben der
Kapelle erbaut. Aber auch im Herxhei-
mer Museum wird die Vergangenheit
lebendig: Besucher erfahren dort un-
ter anderem etwas von der Handar-
beit am Spinnrad und die Ernährung
in der Jungsteinzeit.

Doch zurück nach Landau: Hier gibt
es zwar keine weiteren Aktionen,
Denkmalpfleger Jörg Seitz macht aber
auf ein unbekanntes Kleinod in der
Martin-Luther-Straße aufmerksam –
den ehemaligen Bischofspalast. Er-
baut im 14. Jahrhundert mit Zehnt-
scheune saß dort die bischöfliche Ad-
ministration und verwaltete Teile des
öffentlichen Lebens. Man muss wis-
sen: 1324 verpfändete König Ludwig
Landau an den Speyrer Bischof Emich,
dem die Landauer fortan untertan wa-
ren. Heute muss man ganz genau hin-
schauen, um Spuren aus dieser Zeit zu
erkennen. Im Innern, im Bereich von
„Sam’s Bierakademie – ehemaliger
Treffpunkt in den Neunzigerjahren –
versteckt sich beispielsweise eine Rei-
he spätgotischer Fenster. Seitz hätte
die Tür zum Haus gerne geöffnet. We-
gen Corona bleibt die Tür jedoch zu.
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Magdalenenhof und Nikolauskapelle (Südansicht) auf einer Postkarte der „Heil- und Pflegeanstalt Klingenmünster“ um das Jahr 1910. FOTO: BEZIRKSVERBAND PFALZ

Installation „Leaves“ (Blätter) von Ulli Böhmelmann. FOTO: MUSEUM FÜRSTENBERG

Früher pompös, heute unscheinbar: der ehemalige Landauer Bischofspalast
in der Martin-Luther-Straße. FOTO: IVERSEN

ZUR SACHE

Weitere Infos und Termine
Klingenmünster: Die Nikolauskapelle
ist von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Bellheim: Ab 12.30 Uhr gibt es stünd-
lich jeweils eine Einführung zum Was-
serturm, Fortmühlstraße 18. Um 13.30
Uhr und 15.30 Uhr gibt’s eine Führung
über das Mühlengelände. Eine Anmel-
dung unter kontakt@kulturverein-
bellheim.de oder der Nummer 0173
8996243 ist erforderlich. Das Alte Säge-
werk in der Mittelmühlstraße 7a öffnet
von 12 bis 17 Uhr.
Zeiskam: Der Bierkeller öffnet ab 10
Uhr. Anmeldung zur Führung per E-
Mail an gemeinde@zeiskam.de oder
unter der Nummer 0173 5913451.
Rheinzabern: Das Museum in der
Hauptstraße 35 ist von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet, die römischen Brennöfen in der
Faustinastraße von 14 bis 16 Uhr. Die
Stadtführung beginnt um 14 Uhr.
Herxheim: Aktionen im Museum gibt
es von 12 bis 17 Uhr.
Alle Online-Aktionen aus allen Bun-
desländern sowie der Film zum Haus
zum Maulbeerbaum finden sich im
Internet unter www.tag-des-offenen-
denkmals.de. Die Beiträge sind bis zum
30. September online. |swoTreppe im alten Wasserturm bei der

Bellheimer Fortmühle. FOTO: E. GRÜNE

Museum Rheinzabern: römisches
Katapult (Modell). FOTO: IVERSEN

Die Türen zum ehemaligen Zeiska-
mer Bierkeller. FOTO: S. LECHNER

Nikolauskapelle bei Klingenmünster
heute. FOTO: BEZIRKSVERBAND PFALZ

Im Bischofspalast: Die alten Fenster
sind noch zu sehen. FOTO: JÖRG SEITZ




